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«aeS«ch des ersten Jahres
des Welttrieges.

Beginn der Karpathenschlacht.
Schwere Schlappe der Engländer am

tonal von La Basier . Sehr große Verluste;
bei 100 Gefangene . Die englischen Stellun-
en werden auf einer Frontbreite von

m überrannt ; zwei starke Stüttzpnuke
enommen.

Der Kaiser in Bazias.
Budapest, 24. Jan . (W. T. B . Nichtamtl .)

faiser Wilhelm II. traf von Belgrad kommend
m 20. Januar morgens um ^ 8Uhr mit Be-
leitung , u. a. Herzog Johann Albrecht von
kecklenburg und Oberhofmarschall Frhr . von

leischach in Bazias ein. Nach dem Abschrei¬
en der Front der Ehrenkompanie nahm der
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^NäbereDaiser. den Bericht des Korpskommandanten
lendelkt ?"^ Pemesvar entgegen. Hierauf wurden

Hem Kaiser der Obergespan desKrasso-Szoe-
eenyer Komitats, ' Zoltan Hedwe sowie Vize-
^span Aurel Jsiekutz vorgestellt . Nach länge-

•x Unterhaltung mit den Herren begab sich
,r Kaiser mit dem Gefolge auf die nächste

!Rerghöhe und ließ sich den Verlauf des Ueber-
nsteinwezganges der Truppen über die Donau bei

Mama genau erklären . Nach längerem Ver-
beren Proweilen kehrte der Kaiser nach Bazias zurück.
[tPrtoöh? 1 suchte den Obergespan Hedwe dem Mini-

. Herpräsidenten Grafen Tisza einen herzlichen
:ktr. GasM^ ^ zu übermitteln . Der Kaiser begab sich
ntllchen Hierauf auf dem Dampfer „Sofie " der llnga-
'mieten. Aschen Fluß - und Seeschiff-Aktiengesellschaft,
terre tzxx ben Kaiser in Begleitung des Dampfers
omenade Aranz Ferdinand " durch die Kazanenge nach

Orsova brachte. Der Kaiser hielt sich während
"des ganzen Weges an Deck auf und drückte

DÜuIllllchiederholt seine Bewunderung und sein Ent-
cken über die prachtvolle Gegend aus . Er
eß sich vom Obergespan genauen Bericht
er die wirtschaftlichen und sozialen Ver-
ltnisie der Bewohnerschaft geben. Auch in
rsova wurde dem Kaiser die Geschichte des
rtigen Donauüberganges der verbündeten

ivppen berichtet. Um 1 Uhr dinierte der
aiser in Gesellschaft des Tomesvarer Korps¬

mandanten und dem Obergespan Hedwa
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Um 3 Uhr ging der Kaiser in Orsova an
Land , wo er mit großen militärischen Fest¬
lichkeiten empfangen wurde . Nach herzlichem
Abschied von den Herren und dem Herzog
Albrecht von Mecklenburg, der in Orsova
blieb , bestieg der Kaiser ein Automobil , um
auf der Szechany-Chaussee nach Bazias zurück¬
zukehren, von wo er abends um 7 Uhr dieWei-
terreise im Hofzuge fortfetzte.

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 24. Jan . (W. T

B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Rege Artillerie - und Fliegertätigkeit aus
beiden Seiten.

Ein feindliches Geschwader bewarf Metz
mit Bomben , von denen je eine auf das
bischöfliche Wohngebäude und in einen La¬
zaretthof fiel . Zwei Zivilpersonen wurden
getötet , acht verwundet . Ein Flugzeug des
Geschwaders wurde im Luftkampf abgeschosien
die Insassen sind gefangen.

Unsere Flieger bewarfen Bahnhöfe und
militärische Anlagen hinter der feindlichen
Front ; sie behielten dabei in einer Reihe von
Luftkämpfen die Oberhand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Dünaburg wurde von unse¬

rer Artillerie ein russischer Eisenbahnzug in
Brand geschossen

Ein von griechischem Boden aufgestiegenes
feindliches Flugzeuggeschwader belegte Bitolj
(Monastir ) mit Bomben . Mehrere Einwoh¬
ner wurden getötet oder verletzt.

Oberste Heeresleitung.

Berlin , 24. Jan . (W. T. B . Amtlich.)
In der Nacht vom 22. zum 23. Januar belegte
eins unserer Wasserflugzeuge den Bahnhof,
Kasernen und Dockanlagen von Dover mit
Bomben.

Außerdem haben am 23. Januar nachmit¬
tags zwei unserer Wasserflugzeuge die Luft¬
schiffhallen in Hougham (westlich Dover) mit
Bomben belegt ; starke Brandwirkung wurde
einwandfrei festgestellt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Neuer Luftangriff.
London, 23. Jan . (W. T. B . Nichtamtl.)

Das Kriegsamt berichtet, daß kurz nach Mit¬
tag wiederum zwei feindliche Flugzeuge einen
Angriff auf die Ostküste von Kent unternah¬
men. Die Angreifer wurden heftig beschossen
und verschwanden, von Armee- und Marine¬
flugzeugen verfolgt . Es ist kein Schaden an¬
gerichtet und niemand getroffen worden.

Österreich- ungarischer
Tagesbericht.

Wien, 24. Jan . (W. T. B . Nichtamtl.)
Amtlich wird verlautbart , den 24. Jan . 1916:

Russischer Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Annäherungsversuche des Feindes im Ab¬

schnitt von Lafraun und ein neuerlicher An¬
griff einer italienischen Abteilung am Rom-
bon-Hange wurden abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Gestern Abend haben wir Skutari besetzt.

Einige Tausend Serben , die die Besatzung des
Platzes gebildet hatten , zogen sich, ohne es auf
einen Kampf ankomme zulassen, gegen Sü¬
den zurück Ueberdies sind unsere Truppen im
Laufe des gestrigen Tages in Nikstc, Dani-
lovgrad und Podgoritza eingerückt.

Die Entwaffnung des Landes vollzog sich
bis zur Stunde ohne Reibungen . An einzel¬
nen Punkten haben die montenegrinischen
Abteilungen das Erscheinen unserer Streit¬
kräfte erst gar nicht abgewartet , sondern die
Waffen schon vorher niedergelegt , um heim¬
kehren zu können. Anderenorts zog der weit¬
aus größte Teil der Entwaffneten die Kriegs¬
gefangenschaft der ihnen freigestellten Heim¬
kehr vor . Die Bevölkerung empfing unsere
Truppen überall freundlich, nicht selten mit
Feierlichkeit . Ausschreitungen , wie sie bei¬
spielsweise in Podgoritzka vorgekommen

waren , hörten auf , sobald die erste öster¬
reichisch-ungarische Abteilung erschien.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer, Feldmarfchalleutnant.

Der heilige Krieg in ganz
Perfien

Konstantinopel. 25. Jan . (T. U.) Private
Nachrichten aus Persien bringen lt . „Morgen¬
post" die bedeutsame Meldung , daß von allen
persischen Priestern ein Fetwa ausging , dem¬
zufolge die Vernichtung aller russischen und
englischen Feinde in Persien vom Standpunkte
der Religion aus nicht als Sünde erachtet
werde. Alle geistlichen Häupter in den ver¬
schiedenen Provinzen Persiens haben dieses
Fetwa unterzeichnet und bestätigt . Damit
gewinnt der Heilige Krieg eine religiöse be¬
rechtigte und bekräftigte Ausdehnung auch in
ganz Persien.

Montenegro.
Der flüchtende König.

Rom, 24. Jan . (W. T. B . Nichtamtl.) „Tri¬
bun «" zufolge mangelt esMontenegro an Le¬
bensmitteln und Waffen . Der König verließ
die Soldaten mit größtem Kummer und ent¬
schloß sich zur Abreise erst, als feine Söhne und
die Minister ihn lebhaft ermahnten , über das
Adriatische Meer zu fahren . Die Reise von
Skutari nach San Giovanni di Medua legte
der König unter großen Mühseligkeiten zu¬
rück, teils zu Pferde , teils auf kleinen , unbe¬
quemen Wagen , teils zu Fuß . Bei der Ueber-
fahrt von San Giovanni nach Brindisi auf
einem kleinen italienischen Fahrzeug fehlten
nicht feindliche Nachstellungen.

König Nikita — ei« Gefangener der Entente.
Lugano, 25. Jan . (T. U.) Die schon ge¬

meldeten Differenzen zwischen den Königen
von Italien und Montenegro einerseits und
dem italienischen Kabinett andererseits wer¬
den in ein grelles Licht gerückt durch die Ab¬
wesenheit aller italienischen Minister bei der
Ankunft König Nikitas in Rom und bei seiner
Abreise. Vor dem Eintreffen des montene¬
grinischen Gesandten hatte König Viktor Ema-
nuel eine lange Unterredung mit dem Mini¬
sterpräsidenten Salandra und dem Herzog von
Genua , seinem gesetzl. Vertreter . Salandra
konferierte dann mit dem französischen Bot¬
schafter, während der Minister des Auswär¬
tigen Unterredungen mit dem russischen Bot¬
schafter und zwei serbischen Exministern hatte.
Diesen Konferenzen kommt wohl besondere
Bedeutung zu, da , wie der Korrespondent

im« hin da» heilige Schwert.
) « MM» Mit Kail August Ri,e.
pMgtzth, Gr»thl»in u.T«. S .m.d.H. ISIS'
Auch hier waren jeder Ort , alle Bahnhöfe

d Straßen von einem besonderen, neuar-
en Leben erfüllt . Einem Leben, wie es
: Frieden selbst in den bewegten Tagen
r großen Feste nicht kennt. Aber welch ein
deres Leben war das als in Frankreich!
ein aufgescheuchtes, ruheloses mit bestürz-

Mienen , laut lamentierenden Menschen
ne ~ ein fast sonntägliches, voll / krnst und

Freude , die sich nicht bannen ließ
h.r t n{u gemeinsames heiliges Feuer schien in
p. . >Men , vom Kind bis zum Greis an der Krücke,

rer fchwang's nicht wie Sturmgeläut , son-
'rn wie Feiertagsläuten und Orgeltöne in
r sonnigen Luft . Und dies frohbunte Le-
n schwoll an . je weiter der Zug ins deutsche
'nd hrneinfuhr . In den größeren Städten

ntt  sn . rAi, 1 bereits ganz kriegerisch. Das Erau-
u' lSi fln -I er  Umformen erfüllte die Bahnhöfe,atz. gäbe es in der Welt mir Di¬
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Garten,« ellen über bk  drängenden Massen hin,
mteten. fcn weder von den Kuppeln der Bahnhofs-
, WohEallen und schienen de^ davonrollenden Lg
GartenaHi begleiten - überall tönte es, als sctoge
■£ * ^ SMze deutsche Erde das Lied deutscher
Melle m es tftmmg Selbst draußen im Lande wo

^Menschen wohnten , über den Tälern.
" "b Auen schien die Luft im

onnenstrahl von diesen Wellen froher Be-
.' '̂ ^ bewegt ; im Laub der Bäume schien
. zu zrttern , der Flug der Vögel schien freu-
£A 5 ber Bäche hurtiger das
linken der Strome Heller. Und der alte

er Rhein mit seinem träumenden Schnel¬

lten , a>j
ür Arbeit

kengang schien zum flinken Jüngling gewor¬
den . . . . der Sang von der Wacht am Rhein
war aus vollen Soldatenzügen von den Vrük-
ken zu ihm hinabgebraust und hatte ihn auf¬
geweckt. Ja , ein Siegeszug war 's dem deut¬
schen Herzen, diese Fahrt durch das deutsche
Land ! Hier folgte nicht ein waffenpflichtigel
Volkshaufe dem Befehl seiner Regierung zum
Kampf , den sie wollte — hier stand eine ganze
große Nation mit ihrem Kaiser in kampf¬
froher Einigkeit zum großen, heiligen Krieg
auf, zum Schutz ihrer Heimat , zur Verteidi¬
gung ihrer heiligsten Güter und Daseinsrechte
zur Abwehr tückischer Neider ihrer in redlicher
Arbeit selbstgeschaffenen Größe.

Diesem Fieber nationaler Begeisterung
konnte sich kein deutschfühlendes Wesen ent¬
ziehen. Selbst den Teilnahmslosesten packte
die Weihe der großen Stunde , machte alle
Kinder deutscher Erde , Hohe und Niederste
eins . Das Wort von der Völkerfamilie —
es fand chier die herrlichste Darstellung , die
es in der Geschichte je finden wird.

Durch das hochgehende, von lautem Wo¬
genschlag übertönte Meer dieser Begeisterung
arbeitete sich Berkheims Zug langsam durch
bis zur Reichshauptstadt . Als er dort den
von M ilitär wie ein Ameisenhaufen wim¬
melnden Bahnhof betrat , lebte er ganz in der
neuen Welt , die in derReise um ihn aus¬
gewachsen; einer Welt , in der man nicht mehr
sich selber fühlte , sondern allein noch das
Große dieser unvergleichlichen Tage und den
heheren Willen , sich mit hingeben zu dürfen.
Die Welt der jüngsten Vergangenheit , die
enge, allein um die eigene Sorge kreisende
war in der finstern , letzten Nacht auf fran¬
zösischem Boden hasten geblieben . Nur noch

ein dumpfes Weh bohrte ihm die Brust
wie einem Menschen, der irgendwo in der
Fremde ein teures Grab zurückgelassen. Aber
die gewaltigen , auf Schritt und Tritt sich er¬
neuernden Eindrücke des Berliner Lebens im
Zeichen des Aufbruchs zum heiligen Krieg
ließen seinem Schmerzempfinden nicht die
Muße einer Vertiefung . Was all diese aus¬
ziehenden von Weib und Kind , vom Lieb¬
sten auf der Welt vielleicht auf Nimmerwie¬
dersehen scheidenden Krieger aus dem eigenen
Leid in die Freude der Selbstaufopferung und
der Tat hinüberriß , das gab auch im Selbst¬
vergessen und brennenden Willen zur Tat
Das Soldatenblut seiner Väter war in ihm
heiß geworden. Mit hinausziehen zu dürfen
in diesen Völkerkrieg, Deutschlands größte
Zeit auf dem Feld der Tat mit erleben —
das schien ihm das größte , ja das einzig
mögliche Glück einer solchen Gegenwart.

Am dritten Tag nach seiner Ankunft in
Berlin entschloß er sich endlich mit einigem
Widerstreben zur Fahrt nach Altenberkow

Er hatte schon telephonisch Jsa und seine
Mutter als „Flüchtling " begrüßt . Und da
war Jfas erste Frage gewesen: „Mußt du
mit ?" Auch in ihrer Stimme hatte die große
Bewegung der Zeit geklungen . . . Oder war
es gewesen, weil er auf ihre Frage geantwor¬
tet , daß man ihn voräussichtlich im Ministe¬
rium verwenden würde ? — Als er nun aus
der Berliner Begeisterungshochflut , die um
fein Hotel unter den Linden rauschte und
ohne Unterlaß , selbst des Nachts, den Geist
in das fiebernde Erleben immer neuer Ein¬
drücke gebannt hielt , in das stillere Land hin¬
ausfuhr , da war ihm, als träte er nach einem
packenden Schauspiel aus dem Theater auf die

stille Straße hinaus . Dem Geist fehlte plötz¬
lich etwas . Er verlangte nach den hör- und
sichtbaren Zeichen der großen Stunde , die

ihn erfüllte . Nur Trupps von Bauern mit
ausgehobenen Pferden , Landwehrlsute mit

Eichenzweigen am Hut gaben der ländlichen
Ruhe den Stempel des Außergewöhnlichem
Und bald sah er auch die Fahne auf dem
Schlotzturm von Altenberkow . Graf Egon
hatte sie selbst nie hissen lassen, weil sie, als
das Zeichen der Anwesenheit des Herrn , nur
unliebsame Gläubiger anlockte. Heute flat¬
terte sie mutig über dem grünen Busch der
Eichen im Park.

Da er seinen Besuch für heute nicht ange-
kündigt, wollte er die Damen überraschen und
verließ den Wagen bereits am Tor des Haupt¬
hofes. Und bei dessen Betreten fiel ihm so¬
gleich etwas angenehm auf : die Ordnung und
Sauberkeit . Die Maschinen und Pflüge , die
unter EgonsRegentschaft immer mit Schmutz¬
klumpen allenthalben herumgestanden , wie sic
ausgespannt worden waren , standen jetzt
sauber in Reih und Glied . Man sah keine
zerbrochenen, spinnwebenblinden Stallfenster
keine fehlenden Dachziegeln mehr . Und das
Unkraut , das früher überall im Hofe an Freu¬
digkeit des Wachstums ersetzt, was die Felder
schuldig geblieben, war spurlos verschwunden
Das freute ihn . Er hatte sich schon ein Scherz¬
wort der Anerkennung fürJsa zurechtgelegt —
da kam der Administrator über den Hof und
meldete in einer ihm früher fremden, halb
militärischen Haltung , die Herrschaften seien
abwesend, über Land , zum Abschiednehmen zu
den Dresows, deren vier Söhne morgen ins
Feld rücken. „ . . .

(Fortsetzung folgt.)
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bei Telegraphen -llnion " aus römischer
Quelle vernimmt , die Botschafter der Entente
dem König Nikita vor seiner Abreise aus
Rom besuchten . Es ist bezerchnend , daß die
langen Berichte der römischen Blätter über
den Empfang König Rikitas die Abwesenheit
der Minister nicht kommentieren . Es wird
aber erwähnt , daß der König von Monte¬
negro von 30 Offizieren und 50 Soldaten be¬
gleitet war u . diesem Umstande istdieBemer-
kung angefügt , daß gewöhnlich unterkunft-
svchende Könige nicht eine halbe Kompanie
Soldaten mitzunehmen pflegen . Man glaubt
diese Tatsache zu dem Zwecke benutzen zu kön¬
nen , den Gerüchten gewistermasten feste Ba¬
sis zu verleihen , daß Nikita quasi als Ge¬
fangener der Entente reist.

Das montenegrinische Ränkespiel.

Die sich widersprechenden Meldungen
bringen immer noch kein Licht über den
Gang der Ereignisse in Montenegro . Dieses
hatte angeblich bedingungslos dre
Waffen  gestreckt , und jetzt soll dies — nach
Nachrichten von feindlicher Seite — eine
Kriegslist gewesen sein , um den Vormarsch
des Siegers aufzuhalten . Gewiß , Kriegs¬

listen sind erlaubt , aber Treu und Glauben
dürfen dabei nicht beschmutzt werden , sonst ist
dem , er es tut , jedes Anstandsgefühl und jede
Achtung abzusprechen . Ob diese sogenannte
Kriegslist wahr ist , steht dahin ; jedenfalls
geht die Waffenstreckung Montenegros vor
sich; die österreichisch -ungarischen Heeresbe¬
richte , deren Glaubwürdigkeit doch über je¬
dem Zweifel steht , lasten erkennen , daß trotz
der feindlichen Meldungen der Widerstand im
Land der schwarzen Berge ganz zwecklos ist,
denn nichts kann mehr den Vormarsch der
verbündeten Truppen aufhalten . Nicht ein¬
mal Estad Pascha , der mit einem Häuflein
Albaner jetzt noch den Krieg führen will . Wie
Nikita gesinnt ist , weiß man nicht . Er gab
seine Unterschriften zu der Waffenstreckung
und der Bitte um Frieden und ist jetzt ver¬
duftet . Ob mit oder gegen seinen Willen , ist
zweifelhaft . Seiner Art nach kann er die Un¬
terschriften gegeben u . sich doch aus dem Staub
gemacht haben , denn er gehört zu denen , die
gern zwei Eisen im Feuer liegen haben.

Aber diesmal kann es ihm geschehen, daß er
sich beim Zugreifen die Finger verbrennt . Die
einzige Folge des ränkevollen Spieles kann
nur die sein , daß sich das unabwendbare und
sich unaufhaltsam vollziehende Schicksal Mon¬
tenegros ungünstiger gestaltet , als es bei
einem ehrlichen Verhalten der Fall gewesen
wäre.

weise nach Valona zu schicken. Mehr und mehr
werde es klar , daß Italien in Bälde energische
Entschlüsse fasten müste . Seine Balkanpolitil
stehe am Wendepunkt.

Serbien.
Berlin , 25 . Jan . Ueber die Stärke des

aus Albanien geflüchteten serbischen Heeres
werden dem Berichterstatter der „Vost . Ztg ."
Mario Pastarge , noch folgende Angaben ge¬
macht : Es beträgt rund 100  000 Mann mit
3500 Offizieren : 50 000  Mann seien noch mit
Gewehren versehen . Sie sollen noch über 170
Maschinengewehre verfügen , aber das Artil¬
leriematerial soll fast vollständig verloren
gegangen sein.

Griechenland.
Der Luftangriff auf Monastir.

Saloniki . 23. Jan . (W . T . B . Nichtamtl .)
Meldung der Agence Havas . Ein französisches
Luftgeschwader von fünfundvierzig Flugzeu¬
gen bombardierte morgens Monastir (Bi-
tolja ) und verursachte betutenden Schaden

am Bahnhof , den Kasernen und Schienen¬
strängen sowie an den Munitionslagern.

Oesterreichisch -ungarische und bulgarische
Truppen nahmen Berat.  Die Bulgaren
marschieren auf Valona , die Oesterreicher auf
Durazzo , wo Estad Pascha Truppen zusam¬
menzieht.

Rußland.

Die Eröffnung de, Kammer.

Bern . 24. Jan . (W . T . B . Nichtamtl .)
Der „Secolo " meldet aus Athen : Zur Eröff¬
nung der Kammer befindet sich der größte
Teil der Abgeordneten in Athen , darunter
16 Abgeordnete der nordägäischen Bezirke , ge¬
gen deren Zulastung die Ententeminister sei¬
nerzeit Einspruch erhoben haben . Die Regie¬
rung habe über diese Abgeordneten einen

Beschluß noch nicht gefaßt.

Die Angst des „TempL ".

Paris , 24 . Jan . (W . T . B . Nichtamtl .)
In der Frage des Balktnunternehmens der
Alliierten wird der „Temps " immer dringen¬
der in der Forderung der Mitwirkung Ita¬
liens in Saloniki . Italien wird Valona hal¬
ten , stellt das Blatt in einer Kritik der mi¬
litärischen Lage befriedigend fest, meint aber
gleich dazu , daß , um diesen Hafen zu vertec-
digen Italien nicht alle seine Streitkräfte
dorthin zu schicken brauche . Das würde nicht
mehr heißen in vollkommener Solidarität und
inniger Zusammenarbeit mit den Alliierten
handeln . Eine Einigung könne nicht erzielt
werden auf dem Boden eines Programms
für passiven Widerstand , nämlich für die Ver-
teitigung Valonas und Salonikis . Das ge¬
meinsame Vorgehen müste vielmehr offensiv
werden und könne nur Saloniki zur Basis
haben . Ferner hebt der „Temps " die recht
gefahrvolle Lage der Montenegriner und die
bevorstehende Besetzung San Eiovanis di Me-
dua hervor . Man müste der Notwentigkeit
ins Auge sehen , die serbischen Truppen teil-

Athen . 24. Jan . (W . T . B . Nichtamtl .)
Meld . der Agence Havas . Die Eröffnung der
Kammer fand heute unter den üblichen
Feierlichkeiten statt . Ministerpräsitent Sku-
ludis verlas die königliche Verordnung , durch
welche die Kammer eröffnet wurde , worauf
die Abgeordneten in den Ruf „Es lebe der
König !" ausbrachen . Es folgte die Eides¬
leistung , worauf die Kammer sich wieder ver¬
tagte . Der Tag der nächsten Sitzung ist noch
nicht bestimmt . Die Abgeordneten des Nord-
epirus nahmen an der Kammereröffnung

teil und leisteten den Eid.

Die Räumung Eallipolis wurde den Rus¬
sen erst als Neujahrsüberraschung mitgeteilt
Da der Besitz Konstantinopels für das russi¬
sche Volk das einzige wirkliche populäre
Kriegsziel ist , tröstet „Rjetsch " dasselbe jetzt
für die "unerwartete Enttäuschung " mit dem
Hinweis , daß auch der Weg über Saloniki
nach Konstantinopel führt , wenn es auch so
etwas länger dauert . — Allerdings wird die
Ernährungsfrage , wenn sich der Krieg in die
Länge zieht , kritisch und ein bestimmtes Ver¬
teilungssystem der Nahrungsmittel im Lande
unvermeidlich werden . — Das Reichsratsmit¬
glied Jermolow ist der Ansicht , daß sämtliche
Fabrikbetriebe , die nicht für die Landesver¬
teidigung arbeiten , aus Petersburg entfernt
werden können , wodurch allein eine große
Anzahl entbehrlicher Mägen abgeschoben
werden können . Außerdem sollen ohne triftige
Gründe Zureisende nicht mehr nachPetersburg
gelasten werden . — Für die beabsichtige Eva¬
kuierung von Fabriken ist natürlich außerdem
der Mangel an Heizmaterial mitbestimmend
Die Statistik ergab soeben , daß die Betriebe
die nicht für die Landesverteidigung arbei¬
ten , im kommenden Semester fünf Millionen
echshundertfünfzigtausend Pud Heizmaterial

gebrauchen , am 1. November aber nur über
einen Vorrat von 1828 800 Pud verfügten
ohne daß bis auf weiteres auf neue Zufuhr
zu rechnen ist . — Aber auch Privatleute , wer¬
den frieren müssen ; der Vorsitzende der Heiz¬
mittelkommission macht bekannt , daß unter
Umständen bis zur Wiedereröffnung der

Wasserwege die Heizmittel in Petersburg
überhaupt „ausgehen " könnten ; er empfiehlt
heute schon für Petersburg eine allgemein«
Beschlagnahme und streng normierte Zutei¬
lung unter die Verbraucher . — Das Schnaps¬
verbot zeigt allmählich sehr unliebsame Er¬
scheinungen ; die Erziehung zur Nüchternheit
läßt sich eben -nicht allein durch solche Eewalt-
maßregeln erreichen ; dem Volk muß Ersatz für
die geschlossenen Kneipen geboten werden . —
Es haben sich schon andere Formen der Trun¬
kenheit herausgebildet , die sich neuerdings in
unmoralischen Exzesten äußert . — Die Fran¬
zosen haben indesten einen eigenartigen Er¬
folg errungen , auf ihr Gesuch hat ihnen der
PetersburgerStadthauptmann erlaubt . Wein
einkaufen zu dürfen , wenn sie sich durch einen
konsularischen Ausweis legitimieren ! Ob die¬
ser Wein lediglich in französische Kehlen ge¬
rät , ist sehr fraglich.

Prisenmannschaft . Der Kapitän erklärte . .
habe das Schiff , unterstützt vom furchtbg
Unwetter der letzten Tage , absichtlich

Norwegen geführt . Der Torpedojäger ,Dr
geht zur Bewachung der englischen Seel jletn JU’,
nach Molde an den Ankerplatz des „Aloi, jytragen

n Faulh

Au» den Parlamenten.
Berlin . 24. Jan . (W . T . V . Nichtarn^ ^ " ' ,«

In der vorgestrigen Sitzung der verstäi ;L nt L
ten Budgetkommission des pr > ^ ,
tzi scheu Abgeordnetenhauses »
klärte der Berichterstatter , die Folgen der
den Frühjahrsmonaten des Jahres 1915

3«f<
stern noi

England.
Liebeswerbe « bei Portugal und den

südamerikanischen Staaten.

Berlin . 24 . Jan . Die „B . Z . a . M ." mel
det aus Amsterdtm : Aus London wird ge¬
meldet , daß die englische Regierung neue Ver¬
suche unternehme , Portugal in den Krieg hin¬
einzuziehen . England wolle die portugiesischen
Kriegsschiffe aufkaufen und deren Besatzung
in die englische Marine übernehmen . Die
portugiesische Regierung habe noch keine

endgültige Antwort erteilt.
Haag , 24 . Jan . (T . U.) . Jn hiesigen po¬

litischen Kreisen verlautet , daß Frankreich und
England den südamerikanischen ABC -Staa
ten eine wirtschaftliche Entente mit gegen
fettigen Vorzugszöllen vorschlug . Dieser
Vorschlag wurde jedoch aus Neutralitätq-
gründen abgelehnt

Vom Seekrieg.
Ein englisches Truppentransportschiff

torpediert.
Mailand , 24 . Jan . (WTB . Nichtamtlich .)

Zur Torpedierung eines englischen Trans¬
portschiffes durch ein deutsches Unterseeboot
bei Saloniki erfährt der „Corriere dellaSera"
folgende Einzelheiten : Die Torpedierung des
Transportschiffes , das von England kam
erfolgte gestern früh außerhalb des Hafens
von Saloniki . Das Schiff hatte 100 Solda¬
ten und 150 Mann Besatzung an Bord , sowie
200 Maulesel und Munition . Menschenver¬
luste sind keine zu beklagen . Man sucht einen
Teil der Munition , sowie das Schiff zu
bergen.

den Fruyzayrsmonaren oes ^ ayres ruro ,
geordneten Zwangsschlachtung der Schrvch * Die s
seien bis gegen den Herbst 1915 durch r^ m Rote
Betätigung der Schweinezüchter wieder Frankfurt
geschwächt worden . Das am 4. Dezember
lastene Höchstpreisgesetz für Schweine
Schweinefleisch sei aber für den Fort
einer solchen erfreulichen Entwickelung
schädlich. Die Dauerwarenfabrikation
schließlich den Vorteil aus der Höchstprei
ordnung , welche

sicher d
erschie

rr Phil
Ätzung ii
ersten K
es neu

Hoffn,. _ dem Konsum gedachtstie
Man könne nur den Fehlschlag der Beherrscher i
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nung vielleicht durch eine Syndizierungjmeuen Lc
Viehabsatzes ausgleichen , jedoch sei aus ehrenvolle
schaftlichen Gründen größte Eile hierbei !Tolonnenf
boten . Es sei die mangelnde Planmäßig ?estern f
der Verordnungen auf dem Gebiete der f «n des K
Versorgung zu tadeln . Man habe nicht rKenntnrs,
zeitig die Verfütterung von Brotgetrei
hindert . Ein weiterer Redner aus der
mistion war der Meinung , daß der Fleis
sum ohne Gefahr etwas vermindert n>
könne . Dem Gedanken einer Syndizie
stehe er wohlwollend gegenüber . Der $' - - .
delsminister erklärte , daß bei den öffentlit " ^ ^Iei }
Verkaufsstellen in einem großen BerU"
Vorort der Fleischabsatz seit der Einfüh ? ^ frerwi
der fleischlosen Tage etwa um ein ViertelGchmeln
rückgegangen sei. Der LandwirtschaftsE . '
ster bestätigte , daß mit einem Rückgaiß ^ rreg oer
der Viehaltung , besonders der Schwein « !?̂ 1
rechnet werden müsse. Mit Rücksicht aiE ^ er - u
Knappheit der Futtermittel könne man ?
durch ein Verbot in Bezug auf das AdjE^
ten nicht eingreifen . Umsomehr müsteM ^ oem

.sich hüten , Maßnahmen zu treffen , die ^ ^
eine weitere Einschränkung der Viehhal ? o ^
hinwirkten Im Reichstage sei F l(^e
rette von allen Seiten anerkannt worden ^ ' -L
die Einführung von Höchstpreisen für 3 %
vieh undurchführbar sei. Statt besten hl» 7 ' ~
sich entschlossen , durch Zusammenführung ^ . . .
Erzeugern , Handel und Verbrauchern » ^
Regelung der Fleischversorgung in die St «
zu leiten . Ein Regierungskommistar «C. . '
terte dann die Einrichtung von ViehhE
verbänden in den einzelnen Provinzen . ^

Allein in '

e: Lokales.

Karlshamm , 24. Jan . (WTB . Nichtamtl .)
Meldung des Ritzauschen Bureaus . Der Ham¬

burger Dampfer „Steinreis " ( ? ) ist letzte
Nacht bei Karlshamn auf Grund geraten
EinRettungsdampfer ist bei ihm eingetroffen.

Alesund , 24. Jan . (WTB . Nichtamtlich .)
Der Viermaster „Alonso " aus Sandefjort , der
mit Walfischöl nach Südafrika eintraf , an¬
kerte nahe Aalesund . An Bord befanden sich
ein Offizier und fünf Matrosen als englische
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* Der Geburtstag des Kaisers wird
nächsten Donnerstag in der üblichen s
durch Gottesdienste in den Kirchen un,
der Synagoge und durch Feiern in den
sigen Schulen festlich begangen.

* Da » Eiserne Kreuz erhielt der
tekt Heinrich Schlottner  von hiiM " ^ en
Zt . Unterzahlmeister im 111 . « rmieruW v' l

taillon . . gab dem
* Gestorben . Gestern früh starb

Kriegsveteran von 1870/71 , Herr Georg
Braun (Kirdorf ) . Braun war im
mehrerer Verdienst , und Ehrenzeichen
Kriegsbeginn betätigte er sich trotz [i
hohen Alters sehr rührig bei der hii
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz,
langjähriges Mitglied er war.

Verschonte und versunkene
Städte.

Der im Großen Hauptquartier des Westens
befindliche Kriegsberichterstatter . Herr Emil
kimson , übersendet uns den nachfolgenden
vom Großen Generalstab des Feldheeres zur
Veröffentlichung freigegebenen Bericht:

: : Großes Hauptquartier , im Januar.
Ostende!  Einst eine Perle unter den

Nordseebädern . Prickelnd , lockend. Der Sam-
mel - und Tummelpunkt vieler Leute , die
einen großen Geldbeutel und eine sehr kleine
Moral hatten . Heute nichts mehr davon .Zivi-
listen haben kesinen Zutritt . Es wimmelt
von deutschen Soldaten , die gegenüber der
hier gebliebenen Bevölkerung erheblich in der
Mehrheit sind . Am Strande alle Häuser ge¬
schlossen, meist die Fenster vernagelt . Ein
Teil der großen Strandpromenade , die sonst so
viel Glanz sah , ist dem Verkehr offen ge¬
blieben . An klaren , sturmfreien Herbsttagen
lustwandelt . man an den unüberwindbaren
Verteidigungsanlagen am Meere entlang
Gräben , Unterstände und eine Fülle sonstiger
Kriegserrungenschaften . Wild peitscht die
Flut an den aus gewaltigen Steinblöcken er¬
richteten Damm . Aber Strand und Stein¬
mauer erbeben nicht , wie das Herz des Lust¬
wandelnden , der auf das mächtige Toben der
Elemente mit stockendem Atem blickt. Einen
ganzen Kilometer in der Länge nimmt dieset

Korso ein . Je weiter man auf ihm südwest¬
lich in Richtung von Westende entlang schrei¬
tet , um so näher kommt man den Stätten der
heißen Ringens . Um so stärker dröhnt der
Donner der Geschütze herüber . Ostende selbst
ist von den verheerenden Wirkungen des
Völkerkrieges fast ' ganz verschont geblieben
Es steckt zu viel englisches Geld hier , darum
sind die Herren Engländer jedesmal , wenn
sie von der See her etwas „hineinfunken,
sehr vorsichtig . Nur an einigen Häusern sieht
man Spuren von Granaten , die einschlug .ev
Im übrigen künden die Fülle deutschen Mi¬
litärs , die musterhaft eingebauten Batterien

die vernagelten Häuser , Scheinwerfer , der
abgeblendete Strand vom Kampfe der in
Flandern tobt . . .

Wie w ar sonst Ostende , das 1798 von den¬
selben Engländern bedroht wurde , denen -sich
diesmal Belgien in furchtbarer Verblendung
hingab , in Licht und Farbe getaucht . Mit dem
koketten Spiel der Wellen vereinigte sich der
hell glitzernde Badestrand zu einem wonnigen
Orte frohester Lebenslust . Der Hafen , von

wo aus eine der kürzesten Verbindungen
zwischen dem Festlande und Dover bestand
ein Bild regen Schaffens . Jetzt kreuzen hier
deutsche Wachtboote und reden ihre wuchtige
Sprache . Deutsche Flieger spähen mit un¬
heimlicher Schärfe ' nach fremden Fliegern

aus , die neuerdings wieder einige Besuche mit
Bomben machten — ohne irgendwelchen ern¬
steren Schaden anzurichten . In die Stadt

des Lichtes und der Freude fahren deutsche
Lokomotivführer und deutsche Matrosen die
Züge hinein . Ostende blieb zwar im allgemei-
en verschont vom Regen der Granaten , vom
Prasseln der Schrapnells , aber das alte Ost¬
ende ist 's nicht mehr . Seine Schönheit ist
dahin , sein Glanz verblaßt , sein sieghaftes
Leuchten ertötet . Nur eines blieb ihm : die
Größe , die Wucht des Meeres mit seinem
Zauber , seinen Wonnen . -

„Der Geist Gottes schwebte auf dem Master
ehe denn die Erde gegründet ward mit ihren
Tälern und Bergen ."
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Middelkerke , Westende ! Sie sind versun¬
ken, vermodern nun . Wie reizvoll spreizten
sie sich am prangenden Gestade der Nordsee.
Kleine zierliche Schwestern des großen Ost¬
ende . Und nun seit Jahresfrist Trümmer¬
haufen . Middekerke fast ganz , Westende längst
von allen Einwohnern verlosten . Kein Haus,
das nilht eine Ruine wäre . Beide verbluten
im Brande des feindlichen Feuers . Im Ge¬
bälk kracht es , in den Fugen zittert es . Die
Kriegsfurie wütet hier schonungslos . Die
Straßen mit Millionen von Splittern , Bret¬
tern besät . Zog hier bereits die Sintflut vor¬
über ! . . . Unterhalb beider Orte Laufgrä¬
ben , zusammengestellt aus den Abertausen¬
den von Bruchstücken , die von Granaten und
Bomben zerlegt , zermürbt wurden . Hier und
da schwere deutsche Batterien eingegraben , die
auf Nieuport , wo Engländer , Franzosen und

Schwarze für die „Kultur " kämpfen , g
sind . Die hohen Sanddünen , einst
Stätten behaglichen Frohsinns , jetzt
wehr deutscher Krieger . Höhlen nur
zahllose Häuser , in denen wahrhasti
Grauen wohnt . Daß hier eine Kult»
Heim hatte , sieht man , fühlt man nicht
Man kann es nur noch ahnen . Und d-"
es auch> an diesen Stätten der Zer
rührende Bilder . Das sind die wenigen
schen, die in Middelkerke geblieben sind,
harren im Feuer des Krieges , weil Eparsam z
Heimat ist . Reißen die Kugeln oder M .
tensplitter auch Teile ihres Hauses eiĤ breren
stehen auch ganz in der Nähe Eranatents .^ ^ . _
von 10, 12 und mehr Metern llmfangsi ^ ^ >
harren aus . Eine Größe , vor der sich ^Mentner
Feind in Ehrfurcht beugt . Diese Liebe ^
Trümmern der heimatlichen Scholle,
der Frühjahrswind zischend fegt , etwa
söhnendes , etwas , das zugleich Trost
Dieselbe Liebe , die hier Zeuge der
tung durch die eigenen Brüder wird
auch Belgier stehen ja drüben und feu
über —, diese Liebe , die treu bleibt ui
Klage kennt , wird einst auch Kraft zu
bau haben.

Ist die Zeit noch fern , wo diese verfug
Orte wieder neu erstehen werden ? 2Bf
das sagen ! Drüben wälzt sich die saM
des Meeres empor . Bringt sie bal^
Kunde?
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. U c $ et älteste Priester im Deut¬
en Reich Pfarrer Barthelme «, 1822 ge-

»urde unter starker Beteiligung in
er längere Zeit wirkte,woger

en SeeE . iu’t  letzten Ruhe bestattet . Unter den
rs »AloHtztragenden befand sich der vifchhsf Dr.

Faulhaber aus Speyer.
* Zufolge falscher Weicheustellung fuhr

>stern nachmittag um 4 Uhr vor dem Hause
vuisenstraße No 23 ein Wagen der Elek-
Ischen (Linie 25) an ein mit zwei Kühen
spanntrs Kohlenfuhrwerk des Fuhrmanns
tilhelm Hett.  Ein Vorderrad und die

1 V « ichsel des Gespannes zerbrachen dabel,

deLnsch -n und Tiere kamen nicht zu Schaden,es 1915 r ' — - j ---- - -
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Die freiwillige Krieger -Samtatskolonn«
»m Roten Kreuz hielt gestern Abend rm
frankfurter Hof" eine Versammlung ab. zu
elcher die Mitglieder annähernd vollzah-
) erschienen waren. eDr Kolonnenfuhrer,
err Phil . Grieß,  gedachte nach der Be-
itzung in kurzen, markigen Worten unseres

srtSÄ;
hierbAlonnenführer setzt die Anwesenden von dem

lanmäsiMtern früh erfolgten , unerwarteten Able-
des Kameraden Georg Otto Braun  in

"nntnis , mit welchem die Kolonne eines
, _ . . . Virt+yoi *rtrr lltlvitet eifrigsten Mitglieter betrauert

ordert die Kameraden auf , dem Verstorbenen
beglichst zahlreich die letzte Ehre zu erweisenO v / morKon t« hi ? Kn-
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'! e?/ °w»!^ Acht'H "'Mitglieder werden "in die Ko-
-yndizieAnne neu ausgenommen und durch Hand-

D ! !chlag verpflichtet . Zu der am nächsten Mon-
, hier in Homburg stattfindenden nationa-Lifn Papiersammlung stellen sich 30 Mttglie-

LiSr freiwillig zur Verfügung , die das Ein-
rVieriMmmeln der Papiermasien übernehmen
.^ -.„ ^ Älsdann erstattete der Kolonnenführer , Herr

/Hrietz . den Bericht über den vom 23. bis 28
1914 in Heidelberg abgehaltenen 12

»ZI ^ Mhrer - und Aerztetag deutscher freiw . Sani-
' ^ " .Mtskolonnen , welcher wegen Ausbruch des

AbsMrieges bis jetzt zurückgestellt werden mutzte
VPis dem jedoch die Anwesenden viel Lehr-

son di reiches und Jnteresiantes erfuhren . Die mit
Vi 'ebbakMr Tagung verbundene Uebung der Kolonne

lei Welche in kriegsmäßigem Umfang organisiert
war , erzielte die Anerkennung der zu dersel-

. .. ^»en erschienenen Vertreter der Militärbehör-
n l >r _ Anschließend an diesen, mit wohlver-

entem Beifall aufgenommenen , einstündigen
ericht des Kolonnenführers , gab der Erup-
enführer , Herr Fabrikant Weißhaupt,
ne kurze, verständliche Darstellung des
wecks und der Bedeutung des Roten Kreuz
us welchem wir entnehmen , daß dem Ver¬
band, der über 38 Staaten verrbeitet ist,

^allein in Deutschland 2000 Kolonnen mit über
000 Mitgliedern angehören , die sich bei

usbruch des Krieges dem Kriegsministerium
r Verfügung stellen konnten und im Etap-
ngebiet sowie in der Heimat Großes gelei-
t haben. Um 11 Uhr schloß der Kolonnen-

uhrer die Versammlung , nachdem er dem
orredner für seine Ausführungen den Dank
er Anwesenden ausgesprochen hatte.

lt der 1 * Dbst - nnd Gartenbauverein . In der
von hitt^ Estrigen Vereinssttzung, der ersten in diesem
cmierun^ "^ ' begrüßte der Vorsitzende, Herr Garten-

nspektor B u r ka r t, die Anwesenden und
ab dem Wunsch Ausdruck, daß dieses Zahr
en sehnlichsten Wunsch aller erfüllen möge,
'us seinem folgenden Bericht erhellte , daß
ie Kleingartenbestrebung recht zufrieden-
ellende Erfolge zeitigte . Die 47 Benutzer
e» zur Verfügung gestellten Gelände » haben
ch auch für dieses Jahr , mehrere sogar für»
achste Jahr , zur Weiterbetreibung gemeldet,
stanzen sollen auch dieses Jahr wieder be«
jafft werden . Herr Obergärtner Franke
lgte die Begonie -Konkurrent in Blüte und

md findet damit allseitig « Anerkennung,
re durch eine Ehrenurkunde zum Ausdruck
ebracht wird . — Herr Direktor Encke
feuerte über die durch den Krieg gezei¬
gten Erfindungen und zeigte ein Sorti.
>ent Kordel aus allerlei Stoffen vor . —
um Schluffe gab der Vorsitzende allen be.
erzigend mit auf den Weg, mitbeizutragen

t r J,nl> 3rU ^ eJfe-n um dem Nahrungsmittel,
ben .sinMangel zu steuern, und in jeglicher Hinsicht
weil esEparsam zu Werke zu gehen,

t oder ®
uses ctti , * ** » ffchzug der Zuckerfabriken ? Von
anatentc.L ^ " " " Seiten wird die kaum glaubliche
llmfang M »?. .^ „̂ Ebr«cht daß eine Erhöhung des
>r sich I ' vielleicht um 3 Mark für den

entner , den Erzeugern zugestanden werden
u. Der „Tägliche Rundschau«, die die
eldung auch bringt , bemerkt dazu:

brauchen nach all unseren Veröf-
.Zuckerfrage nicht erst zu

reShKf .“0 lebes  Zugeständnis einer
Öie  Zuckerfabriken für

unberechtigt und schätz.
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* Speiseöl . Amtlich wird mitgeteilt:
Die Preise für Speiseöl haben in der letzten
Zeit «ine durch die Sachlage nicht gerecht,
fertigte Steigerung erfahren . Wie wir hören,
wird seitens der Reichsregierung die Frage
einer Preisbindung für Speiseöl eingehend
erwogen.

* Aushebung vo» Höchstpreise». Der
Reichsanzeiger veröffentlicht di« » usfüh.
rungsbestimmungen über die Einfuhr von
Salzheringen , sowie die Bekanntmachung
über Aufhebung der Höchstpreise für Schwe.
felsäure und Ammoniak.

* Kein « allgemeine Beschlagnahme der
Gerbstoffe. Die Kriegsrohstoffabteilung de»
Kriegsministeriums hat die Kriegslederak-
tiengesellschaft ermächtigt , den Gerüchten ent¬
gegenzutreten , daß gleichzeitig mit der Fest¬
setzung von Höchstpreisen für Gerbstoffe auch
eine allgemeine Beschlagnahme in Aussicht
genommen ist Es ist anzunehmen , daß in
diesem Jahre große Mengen Rinde benötigt
werden , weshalb den Waldbesitzern nur an¬
empfohlen werden kann, möglichst viel Rinde
zu schälen.

* Der Krieg im Bilde . Im Schaukasten
am Eingang zu unserm Geschäft sind seit
heute neue Bilder ausgestellt.

F. C. Vom Frankfurter Biehmarkt . So
wenig Schweine wie gestern, es waren 38
Stück, standen am Frankfurter Montagshaupt¬
markt noch nie zum Verkauf . Das minimale
Angebot wurde ohne irgendwelche Preisno¬
tierung im Nu abgesetzt. Wo soll das hin!
Metzger und Händler schreien sozusagen nach
Schweine-Stallhöchstpreisen und nach Ein¬

schränkung der Hausschlachtungen, um aus der
überaus schwierigen Lage, in der sie sowohl
in der Jetztzeit sich wie die Konsumenten
bezüglich der Schweinefleischernährung be¬

finden , heraus zu kommen. Wie Händler
pus der Provinz Sachsen und Hannover sowie
aus Niederheffen heute berichteten, ist der
Regierungspräsident von Magdeburg im Hin
blick auf das minimale Schweineangebot auf
den Märkten bei dem Ministerium wegen
Schweinehöchstpreise ab Stall vorstellig ge¬
worden und die Regierungspräsidenten in
Kaffel, Merseburg , Erfurt , Hannover . Hildes
heim, Lüneburg und Osnabrück hätten sich
dem Vorgehen angeschloffen. — Der Rinder¬
markt war dagegen wieder sehr stark besah
ren . 3472 Stück waren angetrieben . Preis
sprünge nach oben machten nur die 1. Quali
tätsgruppe Kühe cr. 6 Pfg . Die übrigen
Qualitäten Ochsen und Kühe , mit Ausnahme
der 5. Qualität von letzteren, die etwas fiel
sowie Bullen hielten den vorwöchentlichen
Preisstand . Die Metzger wollen energisch, um
der Preistreiberei der Konser¬
venfabriken  auf dem Rindermarkt zu
begegnen, bei der Reichsregierung eine Ein¬
schränkung und Kontrolle der Fleischkonser¬
venfabrikation erstreben, um dieser ziellosen
Fabrikation , die die R i n d f l e i s ch ver¬
so r g u n g der Allgemeinheit furcht¬
bar verteuert,  entgegenzuwirken . — Am
Kälbermarkt gingen mittlere Mast- und bestc
Saugkälber 2 Pfg . für das Pfund Schlacht¬
gewicht, geringe Mast - und gute Saugkälber
2—3 Pfg ., geringe Saugkälber etwas in die
Höhe. — Schafe hielten die enorme Notie¬
rung vom vergangenen Montagshauptmarkt
Bei flottem Geschäft wurden alle Viehgat
tungen agbesetzt.

* Nassauische KriegSversicherung. Die
„Naffauische KriegSversicherung« hat eine
gute Neueinrichtung  getroffen . Die
Beteiligun , an der Kriegsversicherung er.
folgt bekanntlich durch Lösung von Anteil,
scheinen und diese kosteten bisher 10 M das
Stück. Von nun ab können auch halbe An.
teilscheine zu 5 M das Stück gelöst werden.
Die Versicherungsleistung beträgt hierfür die
Hälfte der aus einen ganzen Anteilschein
(zu 10 M ) später entfallenden Versicherung»,
summe. Bekanntlich wird die Versicherung
derart durchgeführt , daß die sämtlichen für
Anteilscheine eingehenden Gelder (bisher
über M 900 000) unter Hinzurechnung des
vom Bezirksverdand des Regierungsbezirks
Wiesbaden gewährten Zuschuffes und son.
stigen Zuwendungen an die Hinterbliebenen
der gefallenen Kriegsteilnehmer nach Ver¬
hältnis der gelösten Anteilscheine verteilt
werden . Der vom Bezirksverband gewährte
Zuschuß ist durch den vorjährigen Kommu.
nallandtag auf M 25 für jeden durch Tod
sälliß.en ganzen Anteilschein festgesetzt worden
(für den halben Anteilschein also M 12.50)
Die Lösung von Anteilscheinen , insbeson¬
dere von halben Anteilscheinen als sogen.
Nachversicherung bet der unter behördlicher
Verwaltung stehenden „Naffauischen Kriegs¬
versicherung" kann daher den Angehörigen
von naffauischenKriegsteilnehmern empfohlen
werden . (Siehe Anzeige.)

Kurhaus Bad Homburg.
Mittwoch , den 26 . Januar.

Nachmittags von 4—6 Uhr Konzert in der
Wandelhalle.

Leitung : Herr Konzertm . Curt Wünsche.
1. Mit Mut und Kraft . Marsch Blon
2. Ouvertüre z . Optte . Zehn Mädchen

und kein Mann Supp<5

3. a. Menuett , b. Marsch aus dem Diver¬
timento Nr . 11 Mozart

4. Potpourri über Kärntner . Volkslieder
5. Ouvertüre z . Op. Undine Lortzing
6. Liebesgedicht . Walzer Waldteufel
7. Wiegenlied Vermaire
8. Potpourri a. d. Optte . Der Bettelstudent

Millöcker
Abends 8 Uhr : im Konzertsaal:

Am Vorabeud des Geburtstages
Sr. Majestät des Kaisers und Königs

Fest -Konzert
des städt . Kurorchester«

Leitung : Herr I . Schulz , städt . Kapellm.
Gesangsvorträge der vereinigten Sänger

von Homburg und Homburg-Kirdorf.
Leitung : des Chormeisters Hrn. L . Sauer.
1. Judel Ouverture C. M. v. Weber
2. Präludium , Choral und Fuge J . 8 . Bach

(Für Orchester bearbeitet von Abert .)
3. Chöre : a. Segne den Kaiser L. Saner

b. Deutschland wach auf I
Koschanzky

c Bundeslied Mel. von L. Sauer
Worte von K . Morgenrot . Genesungs-

Kompagnie 88.
4. Dem Kaiser . Fest -Marsch Kretschmer
5. Einleitung des III . Akts Tanz der

Lehrbuben. Aufzug der Meistersinger.
Gruss an Hans Sachs aus der Oper
Die Meistersinger von Nürnberg.

R . Wagner
6 . Chöre : a. Abmarsch nach Schleswig.

Volkslied.
b. Der Kriegsfreiw . L. Sauer
c. St . Michael in Eisen . Worte

von Josef von Lauff.
Musik von E . Herbert Müller-Hartmann.
(Der Stadt Bad Homburg v . d. H. gewidmet .)

Aus einer Weinstube.
In vino veritas !

Man sagt, die Wahrheit liegt im wein,
In vino veritas.
Ich merkte mir beizeiten da«
Und schenkte wacker ein.

Ich trank mit immer durst'gem Mund,
Ram mancher Flasche auf den Grund,
Sah oft mit doppeltem Gesicht,
Allein die Wahrheit sah ich nicht.

Da fragt ich einen weisen Mann,
Ist an der Sache was?
Trifft man im wein die Wahrheit an?
In vino veritas?

>Lr sprach: die Wahrheit liegt im wein,
Allein sie will gefunden sein.
Drum suche sie nur immerfort,
Ist üe nicht hier, so ist sie dort.

Dies ist des weisen dunkler Spruch. —
Nicht wahr ? Man merkt es wohl,
Lr meint, die Sache ist klar genug,
Daß man stet» trinken soll.

Und ist die eine Flasche aus,
Und kam die Wahrheit nicht heraus,
Stell' flugs 'ne andre Flasche hin,
vielleicht ist da die Wahrheit drin,

Drum trinket froh jahraus , jahrein.
In viro veritas.
Die Wahrheit will gefunden sein.
Der weise lehrte da».

Und wird dabei manch' Faß auch leer;
Im Aeller liegen ja noch mehr,
vielleicht find'st du die Wahrheit erst,
wenn du dein letzte» Gla » einst leerst.

he

rn

Stadt Bad Homburg v. d. H.

Marktbericht
für die Zeit vom 17. bis 22. Jan . 1916.

Waren-
Bezeichuung.

A.  Gemüse.
Weißkraut .

Wirsing.
Rotkraut

Rüben gelbe.

„ rote .
Spinat Winter
Rosenkohl
Krausekohl .
Schwarzwurzeln
Kohlrabi unterird.
Zwiebeln
Endivien
Feldsalat

Kartoffeln .

8. Obst.
Winteräpfel .Winterbtrnen

C.  Sonstige
Lebensmittel.

Landbutter .
Landeier frische .
Eier . .

Niedrig. Höchster HSufig.
Prei» Preis Prei,

M. Pf . M. Pf . M. Pf.

1 Stck.
1 kg.

1 Stck.
1 kg.

1 Stck.
1 kg.

1 Bdl.
1 kg.

1 Bdl.
1 kg.
i kg.

1 Stck.

1 kg.
1 Stck.
1Port.
1 kg.
1 kg.

80 .

20
10
18
24
28
18

— 80
— 16
— 23
— 24
— 60
— 30

— 80
— 10
— 20
— 24
— 30
— 24

20
10

— 30
— 10

24
10

40
30
30
60
12
36
12
12

— 60
— 70
— 80
— 80
— 16
— 40
— 18
— 16

40
60
30
70
14
40
18
16

— 08
4 —

— 08
4 -

— 08
4 —

1 kg. — 14 — 30 — 20
„ — 12 — 30 — 20

1 kg. 4 20 4 20 4 20
1 Stck. - 28 - 30 - 26

„ — 18 — 26 — 18

Tages -Neuigkeiten.
Erdbeben . Erdbebenwarte Ho¬

nheim,  24 . Jan . Heute vormittag von
Uhr ab zeichneten sämtliche Instrumente
ausgeprägter Weise ein sehr starkes Erd¬

beben auf, deffen Herdentfernung bis zu 2450
Kilometer ergibt . Da die Aufzeichnungen

gleichzeitig erkennen laffen, daß die Erdbe¬
benwellen aus südöstlicher Richtung bei uns
eintrafen , ist mit ziemlicher Sicherheit anzu¬
nehmen, daß der Herd des Erdbebens sich in
Kleinasien befindet . Es ist zu befürchten, daß
dieses Erdbeben von zerstörender Wirkung

begleitet war.
Todesfall . Stuttgart,  24 . Jan . Der

:angjährige Vorstand der Königl . Kuranstalt
n Wildbad , Geheimer Hofrat Doktor Weiz-
äcker, ist, 55 Jahre alt , gestorben.

Ermordet aufgefunden . Berlin,  24.
Januar . Die „B . Z. a. M ." meldet aus
Dresden Radebeul : Am Sonntag Abend fand
ein Radfahrer an einer Straßenkreuzug die
Leiche einer jungen Frau , die zwei tiefe
Schnittwunden am Halse aufwies . Alles deu¬
tet darauf hin , daß zwischen dem Mörder und
der Frau ein heftiger Kampf stattgefunden
hat . Die Persönlichkeit der Frau ist nicht
festgestellt.

Die eigenen 5 Kinder ertränkt . Berlin,
24. Jan . Das „B . T." meldet aus Pleß (Ober¬
schlesien) : Eine von ihrem Manne getrennt
lebende Frau versuchte ihre beiden fünf - und
siebenjährige Kinder durch Leuchtgas zu ver¬
giften . Da dies nicht gelang , stieß sie die
Kinder , nachdem sie sie schwer verletzt hatte,
in den Dorfteich und versuchte sich dann selbst
zu ertränken . Die Frau wurde gerettet ; die
Kinder sind ertrunken.

Marktlage : Geüsmezufuhr genügend.

Bücherschau.
„Im Kampf gegen Rußland .« — Der

Bewegungskrieg im Osten beschert dem
Kriegsberichterstatter , als der Wilhelm Kon-
rad Gomoll, der Berliner Lyriker und Ro-
manschriftsteller , seit Herbst 1914 im Osten
weilt , ganz andere Erlebniffe al » der starre
Verteidigungskampf im Westen. Die von
heute auf morgen unberechenbare Welle der
Ereigniffe wirst ihn hierhin und dorthin,
überrascht ihn in den Schützengräben und
Unterständen , wirbelt ihn mitten hinein in
die gefährliche Brandung , wo das Knattern
der Maschinengewehre und das Heulen und
Krachen der Granaten fast die Besinnung
erstickt und setzt ihn wieder aus in die
elenden Quartiere in einem vorsintflutlichen,
aber keineswegs paradiesischen Lande , das
mit den Worten „russischer Winter " und
„russischer Dreck" vollauf charakterisiert ist.
Der Mann der Feder ist hier im wahren
Sinne des Wertes „im Kampf gegen Ruß.
land ", er ist überall „mit dabei ." Gomoll
hat ein urdeutsches Soldatenbuch geschaffen,
das nicht nur bei den deutschen Kriegern
im Feld und ihren Angehörigen daheim,
sondern ebenso auch in ganz Oesterreich. Un.
garn mit heller Freude gelesen werden wird.
Eine stattliche Reih « vom Verfaffer ausge¬
nommener , abwechslungsvoller und feffelnder
Abbilvungen vermehrt den Wert des Buches.

M Nriickfiche«
werden in der

„Taunusbote"-Druckerei
rasch und billigst

angefertigt.

Der heutige Tagesbericht
war

bis zur Drucklegung des
Mattes

noch nicht eingetroffen.

i

Ein gesundes
Mädchen

angekommen.
Dr. R. Halberstadt und Frau Betty

geb. Braunschweig
Hamburg.  25 . Januar 1916

54 Eppendorfer Landstraße
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Sassiinisdie Kriemmicliernng
errichtet vom Bezirksverband des1 Regierungsbezirks Wiesbaden
für die im Reg.-Bez. Wiesbaden wohnhaften Kriegsteilnehmer

Neneingefiihrt: halbe Anteilscheine
zu 5 Mk . das Stück

Ganze Anteilscheine wie bisher zu 10 Mk das Stück

Bisher eingezahlte Beträge ■ über 900 000 M
Anteilscheine sind erhältlich und nähere Auskunft wird erteilt
durch alle Landesbankkassen u. Sammelstellen der Nassauischen
Sparkasse sowie durch die V̂ertreter der Nassauischen Lebens¬
versicherungsanstalt

268

Direktion der
Nassanisehen Landesbank in Wiesbaden.

u. Haarausfall

seit langen Jahren bewährt sind
Kesselschläger ’s

Krafthaarwasser
Preis : Eine Mark.

1866) Allein -llerkauf i Louisenstrasse 87.

Pit MtlMiidk Ausdehnung des Weltkritges
läßt die bisherigen Kriegskarten zur Orientierung nicht mehr

ausreichend erscheinen. An ihre Stelle trat der

Krims -Atlas

Anlauf
v. gebrauchten Möbeln » alten
gahngebisfen u. Gegenständen
aller Art gegen sofortige Zahlung

Karl Lagneau»
Schulstraße 11. (1090

wie wir ihn in praktischster Form, bequem in der Tasche zu tragen,
unseren Lesern zu bieten vermögen

Er enthält in erstklassiger fechsfarbiger Ausführung
10 Karten

sämtlicher Kriegsschauplätze der Erde:
1. Uebersichtskarte der europäischen Kriegsschauplätze
2. Frankreich
3.  Spezialkarte der nördlichen Westfront mit Belgien
4. Uebersichtskarte für die Ereignisse im Kanal und auf den |

britischen Inseln
5. Rußland mit Ostsee und Schwarzem Meer
6. Spezialkarte der Ostfront
7. Italienischer Kriegsschauplatz
8. Bolkanhalbinsel mtt den Dardanellen
9. Uebersichtskarte zum Orientkricg

10. Uebersicht sämtlicher Kriegsschauplätze des Weltkrieges.
Die Karten haben ein Format von 43,5 mal 38 cm., jede

einzelne ist klar und deutlich und kann leicht und bequem entfaltet
werden. Der elegant in gutem Ganzleinen gebundene Kriegs-Atlas
hat ein Format von 13,5 mal 20 cm. und ist zum außerordentlich
billigen Preise von nurMark 1.50
von der Unterzeichneten Geschäftsstelle zu beziehen. Nach auswärts
geaen Voreinsendung des Betrages zuzüglich 10 Pfg. Porto . Nach,
nähme 35 Pfg . extra. Da der Versand des ebenso wertvollen wie
praktischen Kriegs-Atlasses als Feldpostbrief zulässig ist, wird man
durch Uebersendung desselben

jedem Feldgrauen eine grohe Freude bereiten!
Die Nachfrage nach guten Karten im Felde ist groß!

Zu erhalten:

GksWsslklle des„Tuuuusbste"
Bad Homburg v. d. H.

Dreher, bchlosser, Werkzeugmacher,
Mechaniker

für dauernde Beschäftigung bei guten Löhnen gesucht. Bei Bewerbungen
bitten wir Alter und Militärverhältnis anzugeben.

Motoreirfabrik Oberursel A .-G.
230)_ Oberursel bei Frankfurt a . M. _

Tüchtige Holzarbeiter,
gimmerleute oder Schreinersucht auf dau ernde Arb eit bei
hohem Lohn 274

Holzwollefabrik Oberursel» Hohemarkstr. 50.

Kaffee-Konditorei Hammerschmitt
Inhaber Ernst Seufer

Elisabethenstr. 49, am Enrgarten Fernsprecher 217
la Natron - , Feldküchen , Trüffel - Makronen-
Weincreme - Jusw . Torten , 'Friedrichsdorfer Zwieback

Kaffee, Tee, Schokolade Südweine, Liköre.
Bestellungen werden schnellstens u. sorg£ältigst ausgeführt.

♦♦ ♦♦♦♦»♦ -m«

1 Grude Wrdtuiift
zu verkaufen. (266
_ Thomasstraße 7.

5 ImiunWhuuu-
mit Bad, Gas und elektr. Licht,
modern eingerichtet zu vermieten.
2669) Ferdinands-Anlage 19 p.

3 Zimmerwohnung
zu vermieten. Näheres (2670

FerdmandS-Anlage 19p.

Mädchen.
das bürgerlich kochen kann und alle
Hausarbeit versteht, zum 1.Februar
gesucht. (275

Kaiser Friedrich.Promenade 65.
Schöne <

3 od. 4 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör per sofort oder
päter zu vermieten. Näheres (51a

Obergasse 14.

2 Minuten vom Bahnhof
und Haltestelle Elektrische,

Frankfurt 1. Stock4 Zimmer,
Küche, Bad, Balkon, Veranda, ab¬
geschlossener Vorplatz, Elekt. Licht
und Gas zum kochen, 2 Mansarden,
2 Keller ein Stück Garten, Wasch¬
küche sofort zu vermieten.

Parterrestock, Wohnung3 Z.
Küche, Veranda, Gartenanteil per
1. April zu vermieten 186a

Schad» Lange Meile Nr. 13.
Neu hergerichtete

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör Rathausgasse 15 zu
vermieten. Zu erfragen 4301a

Wallstrahe 5 bei Gerecht.

3nmeiner Villa Saalburg-stratze 121 in freier Lage ist
der erste Stock von 4 Zimmer,
2 Mansarden, Balkon, Veranda.
Bad, Gartenbenutzung per 1. April
eit. auch schon früher wegen Weg¬
zug preiswert zu vermieten.

I . Nehren , (67a
Louisenstraße 33 u. Saalburgstr. 121

In feinst. Lage der oberen Promenade
eleg. 5 Zimmerwohnung
2. Etage, Balkon, elektr. Gas, Wasch-
küchenanteil und sämtlichen Zubehör
per 1. April zu vermieten.

Näheres nur Parterre 4331a
Kaiser Friedrich-Promenade 27/29

Schöne

3 Zimmerwohnung
im 1. Stock Seitenbau zu vermieten

Zu erfragen Karl Färber»
4085a Löwenqasse 11a

Bekanntmachung.
Für diejenigen Einwohner, welche ihre Steuerabfindungssumme

maß Bekanntmachung des Magistrats vom 20. vorigen Monats ni
Empfang genommen haben bezw. nicht in Empfang nehmen konnten,ßDerLa«
wie für diejenigen, für welche eine nachträgliche Auszahlung genehm tSglich
worden ist, wird ein neuer AuSzahlungslermin auf unl!

Freitag , den 28. Januar 1918 • jjj
nachmittsgs3—5 Uhr im Bezirksvorsteherbüro festgesetzt. Beträge we jjg Brln
an diesem Tage nicht abgehoben werden, können später nur noch bei' beide,
hiesigen Stadtkasse in Empfang genommen werden. « »»schltel

Bad Homburg v. d. H., den 24. Jan . 1916. (z no ^ tx
Der Magistrat f Einzelne

Feigen . Z«serat

verkauf von Butteru. Schweineschmal
gespalten

«edla

Am 26. Januar wird Butter und Schweineschmalz
Mengen bis zu je 1- Pfund abgegeben. In der nächsten Woche fi,
lein Verkauf statt.

Für die Zukunft wird Butter und Schmalz nur noch all.
Tage und zwar erstmalig am Mittwoch » 9. Februar 1916
Mengen bis zu je 1 Pfund für 14 Tagen zum Verkauf gelangen.

Bad Homburgv. d. H., deu 25. Januar 1916. (!
Der Magistrat.

»er Anz
mrrbote
und Äiti

tafel

Holzversteigerung.
Am Donnerstag , den 27. ds . Mts .» vormittags 10

kommen im hiesigen Gemeindewald zur Versteigerung:
72 Rm. Buchen.Scheit

. Buchen-Knüppel
„ Buchen-Wellen
„ Birken-Scheit
„ Nadel-Scheit
„ Nadel-Knüppel
Birken.Wellen
Nadel-Wellen.

Zusammenkunft im Distrikt 24 auf dem Gandgrubenweg.
Köppern  i . T., 24. Januar 1916

181
4100

5
8

80
100
900

267) Der Bürgermeister
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Zur Feier de» Allerhöchsten Geburtstage » S . 8, Amtlic
des Kaisers , Mittwoch, den 26. Januar , abends 9 Uhr ) g
Gasthaus zur . Goldenen Rose" I

Kameradschaftliche Zusammenkunft . Endlichen
Gäste find willkommen. forMeild

Donnerstag , den 27. Januar , vormittags 10 Uhr Zusa««" ^ <
fünft in der Goldnen Rose, Abmarsch pünktlich um 10Uhr  zur . 'ei
nähme an den beiden MilitärgotteSdiensten in der Erlöser- und in M^ enwl
katholischen Kirche. r. v . tzathedral

Orden, Ehren- und vereinSzerchen sind anzulegen. tJlte  Beol
Um zahlreiche Beteiligung bittet gelegt.

270) _ Der Vorstand.  Deftitd
rm

Färberei, chemische Waschanstalt
gegründet 1867

J . Küchel
Bad Homburgv.d H,, Louisenstr. 21,Telof, 331
Schöne Ausführung , schnelle Bedienung

Massige Preise . —
(1157
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Freiwillige Krieger Sanitäts-Kolonne
vom Roten Kreuz.

Wir machen den Mitgliedern die schmerzliche Mitteilung
von dem Ableben unseres Kameraden

Georg Otto Braun
Kriegsteilnehmer 1870,71.

Die Kolonne wird dem Verstorbenen ein ehrende» An¬
denken bewahren.

Der Vorstand.
Antreten zur Teilnahme an der Beerdigung Mittwoch,

den 26. Jan . nachm. x/24 Uhr an der Goldnen Rose.
(2
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Hamburger Kriegerverein.
Die Beerdigung unsere» verstorbenen Kameraden

ta (Otto Km
Inhaber der Kriegsdenkmünze 1876/71

findet Mittwoch, den 26. Jan ., nachm. 4 Uhr statt.
Die Kameraden werden gebeten, sich um 3*/, Uhr tn.

der Goldenen Rose zu versammeln, um dem Verstorbenen die
letzte Ehre zu erweisen.

Der Vorstand.
371»

+■»»»»»»» _ _ _♦♦♦♦♦ 4:UO')U
Verantwortlich fit» dir « chriftletmng Friedrich Nachmaan ; jtlr de« « nzet,eteil : Heinrich Schudt; Druck und Derlaa 6ct)*bfs Sa * »t»dunt Bab ©• « *»« • , b. H

öeld.
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